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Preußens verſchleiert und das finanzielle Reſultat Begriffe „Unſchuldige“ bereits gezogen hat undDie Finanzlage in Preußen. der Eiſenbahnverwaltung günſtiger dargeſtellt wer noch zu ziehen gedenkt. Die Thatſache, daß die

Gegen Ende des abgelauſenen Kalenderjahres den, als es in Wirklichkeit iſt. Dies zu thun, Inſurgenten bei jedem ernſten Zuſammenſtoße mit
brachten die Berliner Offtziöſen Mittheilungen liegt vorläufig in dem Intereſſe der Regierung, den Oeſterreichern Ferſengeld geben und über die
über die angeblich treſfliche Lage der preußiſchen weil dadurch die Beendigung der Eiſenbahnverſtaatwontenegriniſche Grenze ſich ſlüchten, kann in
Finanzen und die Thronrede, mit welcher der lichung gefördert wird. Die Reſultate dieſer Ver Cettinje nicht mehr geleugnet werden. Da es bis

lberſagen, hen g Landtag am 14. Januar eröffnet wurde, äußerte waltung werden in Zukunft den geſammten Etat jetzt noch nicht vorgekommen iſt, daß die montene
ngeſtüke n ſich in gleicher Weiſe. Darüber ſind wenige beherrſchen. Wenn wie am Sonnabend in der griniſchen Cordonspoſten die übertretenen Jnſur
e Wochen hingegangen, und wie anders zeigt ſich Budgetkommiſſion beſchloſſen wurde die Durch gentenhaufen wieder zurückgetrieben oder beim
d beihanſelt in Mas Bild der Finanzlage jetzt Es war uns früher führung des Geſetzentwurfes über die ſinanziellen Uebertritt auf montenegriniſchen Boden dieſelben

elinn von ſehr bedeutenden Ueberſchüſſen erzählt worden Garantien der Ciſenbahnverwaltung bereits mitſentwaffnet und ſofort internirt haben, ſo erſcheint
maler. el der ſinanziellen Ueberſicht, mit welcher der Fi dem 1. April d. J. beginnt, ſo entſteht dadurch der Begriff, welchen Fürſt Nikita von „ſlüchtenden
r nun nanzminiſter die Vorlegung des Etats einleitete ſchon ein Deficit von etwa 10 Millionen in dem Unſchuldigen“ hat, als ein ungemein dehnbarer.

um erhielt ſich derſelbe aber über dieſen Punkt, ab neuen Etat. Und verſchiebt man dieſe Durch Man wird hier bedacht ſein muſſen, der Sorge
weichend von dem bisherigen Brauch, ſehr ſchweig führung wie die Regierung will um einſein wachſames Auge zuzuwenden, welche FürſtIl an Da es aber unmöglich iſt, eine e Jahr, ſo zeigt ſich dies Deficit zwar nicht im Nikita dieſen „Unſchuldigen“ angedeihen laſſen will.

rathung ordentlich vorzunehmen, wenn man nichts Etat, aber es iſt auch nur rechnungsmäßig, d. h.im Geſhun h Geſtaltung es Erts im laufenden Jahreſſcheinbar beſeitigt. r der e m e Solos“, der
nd Mark welß, ſo inteipellirte der Abg. Richter die Regie Wie man ieht, iſt die preußiſche Finanzver ehe e en iſchen n e
annt bei ing darüber Er erhielt aber eine ziemlich un waltung durchaus nicht in der günſtigen Ver n zu e zieht, e u len

o wi Antwort Seitens des Finanzminſſters, faſſung, wie vor kurzer Zeit noch von den Ber mmern daran, wie im ahre 1876 Nußlanwcl He wirwe z h in einen Krieg hineingezogen wurde, den Anfangswelcher meinte, im Plenum könne er darüber liner Oſfiziöſen gerühmt wurde. Nach den Ur- R d t hatte Ei Sch ball“ ſagt
urgſtr. 9 nſchts ſagen, höchſtens könne er in der Budgetſſachen dieſer Erſcheinung braucht man nicht weit jemand gewollt hatte. „Ein Schneeball, ſag

er a et ſtellte litt i Steuererlaſſen e jüngſt wieder gemaßregelte Petersburger Blatteiſpänn commiſſton einigen Aufſchluß geben. Sofort ſtellte zu ſuchen. Die Politik m laſſ den Jemand in Moskau geformt, kam ins Rollen
P Puxe der Abg. Rigert in aller Höflichkeit das Begehren, Stimmung für die neue Wirthſchaftspolitik zu enh v e n einer ſo hen r e

S der Herr Finanzminiſter möge der Budgetcommachen, iſt nicht ohne Gefahren. Wenn man mit all Hinhernſſe miedenvatf. Und es ſiſ
verſchiedenen e iſſton dieſen Aufſchluß geben, und Tags darauf der Wurſt der Steuererlaſſe nach der Speckſeite des e R Gexe floß ruſſiſche
n neuer Preſſe ſchien Herr Bitter denn auch in der Commiſſton Tabakmonopols wirft, ſo kann man jene aufgeben, dern Bytoenhen et 5 r e n

aul Neilih nd machte längere Mittheilungen deren kurzer ohne doch die Sicherheit zu haben, dieſes erlangen erholen werden. Wiererholt ſich nicht ſetzt das
en hnnſt Sinn iſt, daß von den gerühmten Ueberſchüſſen zu können. ſelbe Moskau entſendet Kriegsmantfeſte. Auf

t gar keine Rede mehr iſt, und daß man herz Gaſtmählern, die der Erinnerun

r g an ruhmvolleschaftloht h froh ſein könne, wenn die Ausgaben gegen die Politiſche Reberſicht. Kämpfe gewidmet ſind, werden Tiſchreden gehalten,

die die öffentliche Meinung Europas erregen, wieMerseblſ Einnahmen aufgehen und kein Deficit entſteht. e e
Sieht man ſich die Mittheilungen des Herrn Fi Eine von der Wiener Preſſe aus Cettinje es heißt ſogar diplomatiſche Verhandlungen veran

laſſen. Vielleicht hören wir auch noch bald, daß
m en hanzminiſters aber etwas näher an, ſo iſt die ſignaliſtrte officielle Enunciation des monte

ſchule theile an i in iſch Woge noch etwas ſchlimwer. Denn da finden wir ſnegrin iſſchen Amtsblattes „Glas Cerna wieder icgend ein verabſchiedetet General Fret

willige anwirbt. Wer wird im Stande ſein, den
g Aptil ehein u daß er auch 3 bis 4 Millionen Einnahmen aus gorca“ macht in Oeſterreich viel von ſich

Strom einzudämmen, wenn die Verhältniſſe ihn
wieder zu einem reißenden machen ſollten Aller

fällig en n den Reichsſtempelabgaben eingeſtellt hat, und als reden. Dieſe Enunciation, welche die Rückkehr
a h dieſe bewilligt werden ſollten, da wurde u des Fürſten nach Cettinje durch die Ereigniſſe in
kunſt zu getr daß der Ertrag dieſer Stempelſteuern zur Erleich der Crisvoscie motivirt, enthält zwei ungemein
e ung der directen Steuern verwandt werden heikle Punkte, welche das Mißtrauen der officiellen es e e en e beſeeg e

tand de Ware dieſer Verheißung entſprochen wor Kreiſe gegen die Abſichten der Montenegriner tkros ſie her Frichte gettagen uns bie euſſche Seſel
igen Ken in ſo wäre alſo ſchon ein Deficit da, und derder geruühmten Loyalität ihres Fürſten nur zu er ß ger

i J iner be haft wird den kriegeriſchen Aufrufen gegenübernian Ertrag der Steuern wird nun dazu verwandt, höhen geeignet ſind. Es wird da von einer be ſich jetzt kaltblütiger und vernünftiger verhalten
Schut! dies Loch zu verſtopfen. Wie der Staatsſecretär dingungeweiſen ſtricten Neutralität Montenegros Die beſten keie en Manifeſte re ruſſiſchen
e Scholz im Reichstage mitgetheilt hat, iſt ein Min gegenüber Oeſterreich geſprochen, wenn nämlich m gr.

chel tgeth Preſſe die Tiſchrede und der LeitartikelM erlrag bei den Zolleinnahmen wahrſcheinlich. daſſelbe ſich als freundnachbarlichſter Beobachter en indeſſen, daß es in unſerer Geſellſchaft Leute
e m Herr Bitter ſcheint dieſe Ankundigung nicht in der internationalen Grundregeln gegenüber Monte es e efern Afte ſcheint vie gung giebt, die leichten Herzens weder an die GegenSaller. Rechnung geſetzt zu haben, und es kann dadurch negro bewährt. Es liegt auf der Hand daß e ne n
en i n leicht ein neues Dificit zum Vorſchein kommen. darunter in Cettinje, wo wan nicht ohne Srund en ſmt chtbaren Ken verweteln winsen nicht

n Noch bedeutend ſchlimmer würde ſich die Finanz das Geſpenſt einer eventuellen Oceupation e ne ener Du ſonen mit einer erre
färn en lage des laufenden Etatejahres geſtalten, wennſtenegros ſeitens Oeſterreichs wittert, nur dieſe päiſchen Coalition, mit einer „hochgebildeten“, eine
t Wenn wicht der Eiſenbahnetat rechnungsmäßig bedeutende vielleicht von Oeſterreich für unaneweichlich ange n zählenden Armee S dine Leuten halten
ſchira WMehreinnahmen aufwieſe. Mit dieſem Eiſenbahn ſehene militäriſche Maßnahme arblict und t wir es für nöthig zuzurufen? „Spielt nicht mit
uch. Ueberſchuß iſt es aber auch eine beſondere Sache. ſals eine Verletzung der internationalen Grundregel en Fever! Ihr ver rennt En 6 e Wenn
Ainer wird t Ein Ueberſchuß ſtellt ſich nicht nur heraus, wenn gedeutet wird. Daß der „Glas Cernagorca jest en hohangeſedenes Prtßorgan der euſſighen Haupt

ſt verſteht m hie Einnahmen ſich erhöhen, ſondern auch wenn dieſes Thema berührt, wo, wie verſichert wird tadt ſich zu ſolchen Mahnungen und Warnungen
d Bl nen die Ausgaben geringer ſind, als man veranſchlagt der öſterreichiſche diplomatiſche Vertreter in e ſicht da ſollten en ſchweigen n e

hat. In einer ſo großen Betriebsverwaltung, wie Oberſt von Thömmel, beim Fürſten Nikitg in enden Aue nes ſ Ge jllels ver
leicht Antivari die Möglichkeit einer militäriſchen Jnter eimuchen? zeichen eines ſchweren Gewilters ver

o e t vention Oeſterreichs in Montenegro ſowohl imeinige Millionen geſpart werden, indem man Neu ven
en i W anſcha z t ſich ſpater, eigenen Intereſſe wie in dem des Fürſten ſelbft! Die Thatſache, daß ein italieniſches Schiffe e e mit Waffen für die Jnſurgenten der Herzegowina
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u c i ür ür die in Armuth hm berührt; dem Vernehmen nach hatDellen d neuen Etats ere Anſchaffungen er betrifft die Sorge des Fü ſten für die in Armuth unangeneh 5Aloe ginde e ſbelich d en See n c Menge ge und Elend gerathenen flüchtigen Unſchuldigen die Diplomatie Auftrag erhalten, zu erläutern,

u Worfen werden ſollen, während ſte in den Etat Man fragt ſich in Wien nicht ohne Kopfſchütteln,
ei



ausdehnung Italiens ſolchen Waſſerſchmuggelſzehnte habe ſein Reſſort genug zit der Ausführung
abſolut zu verhindern

Deutschland.

(Der Kaiſer und die Kaiſerin)
wohnten am Montag Abend einer Balffeſtlichkeit
beim Kriegsminiſter v. Kameke bei. Jm Laufe
des Dienſtag Vormittags nahm der Kaiſer Vor
träge entgegen, empfing zahlreiche perſönliche Mel
dungen und arbeitete Mittags gemeinſam mit dem
Chef der Admiralität, Staafsminiſter General der
Infanterie v. Stoſch und dem Chef des Militär
kabinets Generallieutenant v. Albedyll.

(Ein Schreiben Bismarcks.) Der
Verein der Grund und Hausbeſitzer von Aachen
und Burtſcheid hat auf ein Schreiben an den
Fürſten v. Bismarck folgende Antwort erhalten
„Dem Verein der Grund und Hausbeſttzer von

Aachen und Burtſcheid theile ich ergebenſt mit, daß
ich die mir überſandte Vorſtellung d. d. Aachen
im Dezember v. J. dem königlichen Staatsminiſte
rium zur Berathung zugehen laſſen werde. Jch
halte meinerſeits die darin ausgeſprochenen Klagen
bezüglich der Grund und Gebäudeſteuer für be
rechtigt. Sowohl dieſen beiden, als auch der
Mietheſteuer ſteht der Einwand entgegen, daß ſie
zu ber Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler in keinem
Verhältniß ſtehen ſie ſind daher meines Erachtens
auch nicht geeignet, bei der Repartition von Zu
ſchlägen als Maßſtab zu dienen. So ſehr nun
aber auch das Bedürfniß nach einer Abhülſe be
gründet iſt, ſo wird ſich eine ſolche doch erſt dann
beſchaffen laſſen, wenn die Einnahmen des Staates
durch eine entſprechende Vermehrung der Einnahmen
des Reiches aus der indirecten Beſteuerung ſo
weit gewachſen ſein werden, daß der Stagtshaue-
halt jene drückenderen Steuern entbehren kann
Daß, ſobald dieſe Vorbedingung erfüllt iſt, den
berechtigten Wünſchen der Grund und Gebäude
beſitzer entſprochen werden wird, glaube ich um ſo
mehr annehmen zu dürfen, als meine Collegen
im preußiſchen Staatsminiſterium und auch die
Mehrzahl der verbündeten Regierungen mit mir
von der Nothwendigkeit einer Remedur überzeugt
find. gez. v. Bis marck.“ Von einer General
verſammlung des Vereins wurde dem Reichskanzler
eine Dankadreſſe zugeſandt. Ferner wurde eine
an den Stadtrath und die Bürgermeiſter der Stadt
Aachen und Burtſcheid gerichtete Petition verleſen,
in welcher auf die Härte der Gebäudeſteuer hin
gewieſen wird, ſo wie auf die Ungerechtigkeit, dieſe
Steuer nochmals auf die Commungalabgabe um
zulegen, und in welcher gebeten wird, dieſe Um
lage fallen zu laſſen.

(Der Ausſchuß für Hygiene und
Rettungsweſen) in Berlin, an deſſen Spitze
der Geheimrath Hobrecht ſteht, hat eine Con
currenz für Erlangung von Theaterplänen mit
beſonderer Berückſichtigung der Sicherheit gegen
Feuersgefahr ausgeſchrieben

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Dienſtag ſitzung

Das Abgeordnetenhaus begann heute die zweite
Leſung des Etats. Man begann mit dem Etat
der Domänenverwaltung. Der Abg. Som
bart conſtatirte, daß ſich der Pachtertrag der Do
mänen (abgeſehen von dreien) vrrringert habe.
Er habe gehofft, daß durch den Uebergang der
Domänenverwaltung in das Reſſort des landwirth
ſchaftlichen Miniſters die Berückſtchtigung höherer
Landesculturintereſſen gefördert werde, namentlich
die Gründung eines ſeßhaften Bauernſtandes durch
Parcellirungen von Domänen und eine Eindämmung
des Auswanderungsweſens. Bis jetzt habe er aber
leider von derartigen Erfolgen wenig wahrge
nommen. Zu Bewilligungen von Darlehnen an
Domaänenpächter (behufs Ausführung von Drainagen)

ſeien zwar 600 000 Mk. im Etat ausgeworfen,
aber wenn die Pächter 5 pCt. Zinſen zahlen ſollten,
während ſie thatſächlich nur 1 pCt. herauswirth
ſchaften, ſo ſei dies keine Förderung des Landes
eulterintereſſes zu nennen. Der landwirthſchaft
liche Miniſter Lucius erwiderte, die bisherige
Erfahrung beweiſe, daß die Parcellirungen von
Domänen keinen Erfolg der Auswanderungsluſt

großer Aufgaben zu thun, welche zunächſt gelöſt
werden müßten. Es ſeien dies die Aufforſtung,
die Verwerthung der kleinen Waſſerläufe im Landes
culturintereſſe und die den Nothſtandslandestheilen
zu gewährende Hülfe. Zugleich fand Herr Lucius
Gelegenheit, jeden Zweifel an ſeiner Stellung zur
Zollfrage zu heben und zu erklären, das die
Wirkung der landwirthſchaftlichen Zölle, ſo weit
ſte überhaupt zu erkennen ſei, als eine der Land
wirthſchaft durchaus günſtige bezeichnet werden
müſſe, und daß die landwirthſchaftliche Bevölkerung
dem Kanzler für die Jollpolitik großen Dank ſchulde.

Jm ferneren Verlauf der Berathung des Do
mänenetats, in welchem auch die Badeverwaltungen
figuriren, wurde vom Abg. Köhler (Göttingen)
der nordeneyer Unglücksfall zur Sprache gebracht.
Der Miniſter mußte nach dem Reſultate der
angeſtellten amtlichen Unterſuchungen zugeben, daß
die Anſtalten zur Beaufſichtigung der Badenden
mangelhaft und die nöthigſten Rettungseinrichtun
gen nicht vorhanden waren. Einen mildernden
Umſtand wollte Herr Lucius indeſſen zum
großen Mißfallen namentlich des Herrn Windt
horſt darin finden, daß dieſer Zuſtand von
Hannover überkommen ſei. Jetzt iſt natürlich
alles zur Verhütung ſolcher Vorfaälle Rothwendige
angeordnet.

Vom Forſtetat wurden nur wenige Capitel
erledigt. Die Fortſetzung der Berathung findet
am Donnerstag ſtatt, der Mittwoch bleibt wieder
den Commiſſtonen reſervirt.

Provinz und Amgegend.
t Als zweiter Bürgermeiſter der Stadt Magde

burg iſt von der Mehrheit der Stadtverordneten
der Bürgermeiſter Born in Zeitz in Ausſicht ge
nommen. Die Stelle wird in Folge deſſen gar

zur Ausarbeitung einer Petition an den Reichs
tag gegen das Tabaksmonopol eine Com
miſſton von 10 Perſonen gewählt; demnächſt
wird eine zweite Verſammlung ſtattſinden, in
welcher die von der Commiſſton zu machende Vor
lage berathen werden ſoll.

Jn Nordhauſen iſt wiederum ein Unfall
auf dem Eiſe vorgekommen. Der ſtebenjährige
Sohn des Locomotivführers Müller vergnügte ſich
am Sonntag Nachmittag auf der Eisbahn einer
unweit des Bahnhofes gelegenen Kiesausſchachtung,
wobei das Eis nachgab und der Knabe ertrant

Der Commis N. von dem vor Kurzem be
richtet wurde, daß er von einer Branntweinbtennere
mit einer kleinen Geſchäftstour betraut worden,
von welcher er nicht zurückkehrte, während er be
einem Geſchäftskunden 900 Mk. für ſein Haus
in Empfang genommen, hat am Sonnabend in
Köln der Staatsanwaltſchaft ſich ſelbſt geſtellt.

n Vor Kurzem hat ſich auch in Kaſſel ein
Ortsverein des Allgemeinen deutſchen
Schulvereins gebildet, der an ſeinem Theile
dazu mitwirken will, die Deutſchen in Ungarn
und Böhmen in dem Streben nach Bewahrung
ihrer deutſchen Sprache, Sitte und Bildung that
kräftig zu unterſtützen.

Von der Roheit mancher
müther, die ſelbſt unter der no

e gab dieer 2. Strafkammer des Leipziger LandgerichtsZeugniß. In derſelben kam be l rn
gemeinſchaftlich verübter ſchwerer Körperverletzung
zur Verhandlung, über welche ſich die 13 und 14
Jahre alten Schulknaben Karl Dresdner, Richard
Leibnitz und Arthur Müller aus Lautzſch zu ver
antworten hatten. Dieſe drei Buben hatten am
Nachmittage des 30. October v. J. einen Schrift
ſetzerlehrling auf der Dorfſtraße in Lautzſch ohne

Agendlichen Ge
noch ſchulpflichtigen
jüngſte Verhandlung

gegenüber gehabt haben. Für die nächſten Jahr

ſeinem der Feldzüge von 1864, 1866, 1870/71

Aiſo Vorſicht!

ſcheuten die P
d

mit Fauſtſchlägen c. bearbeitet daß der V
bewußtlos hatte vom Platze getragen werd
müſſen. Seit dieſer Zeit litt der Ueberfallen
Wochen lang an heftigen Krampfanfällen, die ſ
auch bis heute noch nicht gänzlich verloren haben
Der Gerichtshof hielt den Fall dazu angethan
die Jungen mit Rückſicht auf die kaum glaubſt
Rohheit zu je 1 Jahr Gefängniß n
urtheilen

In dem 8 Am ſüdlich von Orbisfelde nd
etwa halb ſo weit weſtlich von der Bahnſtan
Rätzlingen entfernt liegenden Dorfe Lockſtedt
und zwar in einem Hofraume daſelbſt
dieſen Vagen die ſchon längſt in dortiger Gegen
Sermuthete Braunkohle in einer Tiefe von ca n
aufgefunden worden. Weitere Nachſachungen in
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im Gange- De ViſaS e pCt. zu vſein geLocaſnachrichten. biete
Merſeburg, den 16. Februar 9882
Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf auf

merkſam zu machen, daß diejenigen militaären
validen Perſomen, denen darum zu thun iſt
zur Heilung ihres Leidens unentgeldlich ein Val
zu beſuchen, ſich ſpäteſtens bis zum 20 d. M
bei dem ihren Aufenthalt zunächſt ſtationirenſe
Bezirksfeldwebel zu melden haben. Bedingung
dic Gewähr einer Staatsunterſtützung zur Be
kur iſt, daß das Leiden des die Babekur auf
Staatskoſten nachſuchenden Jnvaliden zweifellos a

w

ſt

t

v
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oder aus FriedensdienſtBeſchädigungen herrühtt
daß die Zulaſſung aber nur auch dann erfolgen
kann, wenn durch ärztliches Atteſt nachgewieſen iſt,

daß die Lazarethbehandlung erfolglos und der O
brauch des Bades am Kurorte ſelbſt. zur Wieder
erlangung der Geſundheit unbedingt erforderlich iſt,
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Am Dienſtag Abend
Tivoli hier der Kutſcher de
mit dem Geſchirr
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en Wen eS

t

ſtackets am Hofm
über, hinweg.
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der Poſt gegen
t, wo ſte einige

Pferde endlich zum
ier feſtgehalten. Erhebliche

n dieſelben bei der Affalte

Aus den Freien Guerfurt and Merſeburg.
K. Naundorf, den 14, Februar. Der ſeht

geſchmackooll gemalte Saal
Stoye Körbisdorf füllte ſich
hintereinander mit zahlreichem
muſikaliſchen Genüſſen lauſchte
war es die Karlsbader Badecapelle, welche einige
8 Nummern im Arrangement für 6
vortrug, ſtch aber mehr durch vorzü
Leiſtungen auf Violine
durch ein kräfti
Das zweite Mal
der Körbisdorfer
mit Concert und
gegen 340 Perſo
Vorträge des Stadtmu
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ſikus Friedemann aus Mücheln
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Eeſchäftsjahr weiſt nach der „S.3.“ folgende

Schmölzer's Preislied „Waldabendſchein“ und das
Schäffer ſche „Der alte Fritz auf Sansſouci.“
Die letzten Ballgäſte ſuchten früh gegen 3 Uhr

ihr „Heim“ auf.
Der Vorſchuß Verein zu Freyburg a. U.

hielt am Sonntag ſeine ordentliche Gene alver
Der Bericht über das abgelaufene

Reſultate nach. Kaſſen Cinnahmen 2457391.78
Matk. Ausgaben 2443 726.51 Mk. Stamm-
capital 107383.75 Mk. Reſervefonds 25 166.61
Mk. Alſo eignes Verwögen 132550 36 Mk.
ausſchließlich der Zuſchreibungen aus dem vo jäh
rigen Reingewinn. Verluſte hat der Verein nicht
zu beklagen. Für Spareinlagen werden 4 pCt.
Zinſen gewährt. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt
391. Die Verſammlung beſchloß eine Dividende
von 8 pCt. zu vertheilen und 1276 72 Mk. dem
Re ſervefonds zu überweiſen.

s Aus Eisdorf bei Lützen, 14. Febr. ſchreibt
man der „S. 3.“ Geſtern ſprachen bei dem hie
ſigen Gutsbeſitzer Heiger mehrere ſog. arme Rei
ſende vor und verlangten in unverſchämter Weiſe ein
Geſchenk. Der Beſitzer verweigerte ein ſolches
und wies ſie aus ſeinem Gehöfte. Beim Ver

laſſen deſſelben äußerte einer der Burſchen Das
werde ich Dir gerenken!“ Gegen 7 Uhr abends,

als die Nichte des H. die Gartenthür ſchließen
will bemerkt ſie in der Dunkelheit an der Scheune
einen Menſchen. Das Mädchen meldet dies dem
Beſitzer. Sofort macht ſich derſelbe auf, um nach
zuſeken, da brennt bereits ſeine mit Stroh bedeckte

Scheunc; dieſe und ein Stall ſind ein Raub
der Flammen geworden.

H Jn Gröſt bei Möcheln fand wan kürzlich
auf dem Friedhofe einen kleinen noch ganz friſchen
Grabhügel, deſſen Herſtellung von nbekanntet
Hand beſorgt worden war und unter ihm nur

flach eingeſcharrt die Liche eines neugeborenen
Kindes Man vermuthet, daß hier ein Verbrechen
vorliegt.

S Die Zuckerfabrik Stöbnitz hat ihre Campagne
am 13, d. M. beenket.

Vermiſchtes.
Eine entſetzliche Kataſtrophe) hat ſich nach

einem Petersburger Bericht am 6. Februar auf dem Eiſe
wiſchen Kronſtadt und Oranienbaum zugetragen.
ine Anzahl von 50 bis 60 Schlitten hatte Abends bei

fürchtbarem Schneeſturm die Rückkehr von Oranienbaum
nach Kronſtadt angetreten. Der Sturm jagte orkanar
tig über die ſchneefreie ſpiegelglatte Eisfläche. So lange
die Schlitten unterm Schutze des weit ins Meer hinaus
raten Dammes der Dampferanfahrt waren, ging

les ganz gut, kaum waren ſie aber ins Freie hinaus
gekommen, ſo zerſprengte der Sturm mit unwiderſtehlicher
Gewalt die Schlittenkette. Die Spitze des Zuges, etwa
20 Schlitten, erreichte nach langer Mühe Kronſtadt, 20
Schliiten etwa fanden den Weg zum vranienbaumer
Ufer, der Reſt trieb auf dem Eiſe lange umher. Unter
den Erſten, die Oranienbaum erreichten, war Capitän
F. F. Powaliſchin, er telegraphirte unverzüglich nach
Kronſtadt. Auf dieſe Depeſche rückte die Mannſchaft
mit den Rettungsſchlittenböten aus, mußte jedoch unver
richteter Sache zurück, da der Sturm ein Vordringen
unmöglich machte. Auf dem Eiſe trugen ſich unterdeſſen
grauſige Scenen zu. Die Pferden ſtürzten wurder ſie
wieder auf die Beine gebracht, ſo konnten ſie dem Winde
keinen Wiederſtand leiſten und wurden mitſammt den
Schlitten und Paſſagieren widerſtandslos in den Alles
derhüllenden weißen Dunſt hinausgetrieben. Es läßt
ſich das Schickſal aller dieſer Nachzügler noch nicht über
ſehen einzelne erreichten nach ſchwerem Kampfe mit
halb erſtarrten Gliedern das Wächterhäuschen auf der
Hälfte des Weges und erwarteten dort, am eiſernen Ofen
ſich wärmend, den anbrechenden Morgen

a gefühlloſen Zuſtande, wie er dem Er

Efunden und in ein Hoſpital gebracht. Wie heftig der

jenem Abend das Gehen faſt unmöglich machte, erhellt
daraus daß ein Schlitten, deſſen Pferd geſtürzt war,
mehrmals um daſelbe herumgeſchleudert wurde, wobei
das Pferd durch das Kummet erdroſſelt wurde.

(Vom Londoner Nebel) entwirft ein Korre
ſpondent der „Preſſe“ folgendes draſtiſches Bild. Jn
dem Augenblicke in dem ich dieſe Zeilen ſchreibe nach
Mitternacht iſt London vollſtändig eingehüllt von
undurchdringlichen Wolken. Der Nebel iſt in den höher
gelegenen Stadttheilen und an den Ufern der Themſe
Das Haus, indem ich wohne, liegt im Norden der Stadt,
400 Fuß höher als der Platz, auf dem die PaulusDem
kirche ſteht. Neben einer der Thüren meines Gartens
befindet ſich ein großes Kontor mit 3 Gasflammen, und
die Beſitzer ſind verpflichtet, den Vorraum auf der Straße
zu beleuchten. Das Kontor liegt 20 Fuß von meinem
Fenſter entfernt, aber ich ſehe das Licht nicht, denn
zwiſchen demſelben und mir thürmt ſich eine Mauer von
ſchwarzem Nebel anf. Diejenigen, welche den Londoner
Nebel nicht kennen, können ſich von demſelben gar keinen
Begriff machen. Sie haben wohl keine Jdee von der
Atmoſphäre, die ſich förmlich aus maſſigem Dunſt zu
ſammenſetzt, die in die Augen ſticht, daß Thränen aus
denſelben entſtrömen, welche die Kehle irritirt, die Lungen
in ihren Funktivnen hindert und die Luft mit wieder
lichen Gerüchen erfüllt, ja nahezu verpeſtet. Sie können
ſich kaum eine Vorſtellung machen von einer Finſterniß,
die vom frühen Morgen bis zur Nacht andauert, jede
Kommunikarion, jeden Wagenverkehr unmöglich macht
und der geräuſchvollſten und thätigſten Stadt der Welt
die Ruhe des Friedhofes aufzwingt. Sie können es kaum
ermeſſen, welche Trauer ein ſo unleidlicher Zuſtand in
allen Schichten der Bevölkerung hervorruft und wie er
namentlich die Kranken und Armen bedrückt. Alle leiden
unter dem Einfluſſe dieſes Wetters, das durch die at
moſphäriſche Preſſion geradezu unerträglich wird.

Was alles geraucht wird.) Jn einer ge
müthlichen Betrachtung über Tabaksſurrogate erzählt
Joh. von Dewall im „Deutſch. M. Bl.“ felgende Anek-
dote aus dem deutſch franz ſiſchen Kriege. Es wan im
November hundekalt und feucht dabei, alles Nebel und
Reif. Wir drehten uns damals kilometernd im Kreiſe
um Chartres herum. Auf einem dieſer Märſche ſaßen
wir beim Rendezvous am Chauſſeegraben und verzeyrten
unſer einfaches Frühſtück. Seitwärts deſſelben hielt die
kleine Bagage, Medizinkarren u. ſ. w. Bei dieſem
letzteren im ſpeziellen befand ſich ein Trainſoldat, Herr
Schuncke von Natur ein Havelberger Botenführmann,
wenn ich nicht irre ein dicker, überaus phlegmatiſcher,
aber ſehr brauchbarer Menſch, der ſeinem Stabsarzt
nicht nur kochte, wuſch und flickte, ſondern auch für den
ſelben requirirte und ſich auf den Verbandplätzen nütz
lich machte, indem er Köpfe, Arme oder Beine hielt bei
den Operationen und den Stöhnenden gut zuredete: „Na
Kerl habe Dir doch nicht; Fünf Minuten Anſſt,
un allens is überſtanden“, und dergleichen. Wie wir
nun mit etwas langen Zähnen das harte Brod und noch
härtere Fleiſch zermalmten und es ab und zu mit einem
Schluck aus der Flaſche befeuchteten, inkommodierte uns
ein ganz eigenthümlicher widerlichſüßer Rauch, der mit
dem leichten Morgenhauch an unſeren Geruchswerk
zeugen vorbeiſtrich. Man iſt im Felde nicht gerade ver
wöhnt, es kommen da mancherlei Gerüche vor, aber
dieſer war denn doch, um Menſchen raſend zu machen.
„Himatelkreuzmillionendonnerwetter!“ fuhr unſer Major
plötzlich auf und ſprang aus dem Chauſſeegraben heraus
und auf die Füße, kirſchroth im Geſicht vor Wuth, „was
iſt denn das für ein peſtilenzialiſcher, niederträchtiger
Geſtank!“ Die Trainmütze tief über die etwas abſtehen
den Ohren gezogen, einen grünen Shawl um den Hals
gewickelt und dicke geſtrickte Handſchuhe an den Fäuſten
trat Herr Schunke hinter dem Medizinkarren hervor und
präſentirte ſich unſeren Blicken. Die Pfeife aus dem
Munde nehmend und einen Anſatz machend, ſtille zu
ſtehen, verſetzte er mit belegter Stimme und mit unver-
brüchlichem Ernſt: „Herr Oberſchtwachtmeiſter es iſt
möglich, det ick des bin.“ „Wie Sie Herr Oberſcht
wachtmeiſter ick roche Fliederthee.“ „Fliederthee
rief dieſer ungläubig ſich ſchüttelnd uns alle überlief
eine Gänſehaut vor Entſetzen. Na ehe er umkommt!

Un am Ende immer beſſer is er doch wie naſſer
Klee

(Fund von Alterthümern.) Aus Athen 5.
Februar wird berichtet. Taucher, die an der Küſte von
Gaugaliang in Triphylien, nördlich von Navarino,
Schwämme ſammelten, machten vorgeſtern laut tele
grapziſcher Meldung einen merkwürdigen Fund. Sie
ſtießen nämlich auf Marmorſäulen und auf das Skelet
eines großen Kriegsſchiffes und brachten drei Bronze
kanonen von altem Typus an den Tag, von denen zwei
mehr als je 1100 kg. wogen und einen merkwürdigen
Mechanismus beſitzen, um die Ladung von hinten ein
zuführen Eine dieſer Kanonen hat die Nummer 1073
und die Jnſchrift: „Al bel Zzetto.“

Militäriſches.
Unter den perſönlichen Adjutanten des General

Feldmarſchalls Graf Moltke hat in neueſter Zeit ein
Wechſel ſtattgefunden. Deſſen Neffe und zweiter Adju
tant, Major v. Burt, der bereits ſeit längerer Zeit
leidend war, iſt in Penſion getreten und durch Haupt
mann Graf Moltke vom Generalſtabe des 9. Armee
corps erſetzt worden.

Die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
erſter Klaſſe aus den Befreiungskriegen ſind nach
dem Etat der General Ordens Kommiſſion vollſtändig
ausgeſtorben, ſo daß der Ehrenſold für dieſe Auszeich
nung erſpart wird. Für die Jnhaber des eiſernen Kreuzes

zweiter Klaſſe und der GuelphenMedaille werden nd
16 000 Mark erforderlich; dieſer Ehrenſold beträgt 150
bezw. 82 Mk. 25 Pf. pro Jnhaber.

Gerichtliche Entſcheidungen
Vor Gericht erſcheinen häufig Zeugen im Ar

beitsanzuge, die es nicht der Mühe werth halten,
ſich behufs Wahrnehmung des Termins zunächſt nach
ihrer Wohnung zu begeben, um fich angemeſſen anzuklei
den. Das Schöſfengericht in Stettin hat kürzlich in
einem ſolchen Falle, in dem der Zeuge in einem höchſt
unſauberen Anzuge vor Gericht erſchien, die Verſäum
nißkoſten vorenthalten; es wurde angenommen, daß der
Zeuge nichts verſäumt habe, da er dirett von der Arbeit
nach dem Gericht gegangen und ebenſo vom Gericht da
hin zurückkehren werde.

Weihnachtsgeſchenke dürfen wie jedes an
dere G ſchenk vom Prinzipal binnen 6 Monaten wider
rufen und vom Gehilfen zurückgefordert werden.

Zur Bezahlung der Kurkoſten für einen
arbeitsunfähigen, mittelloſen Menſchen ſind deſſen Ge
ſchwiſt er nur verpflichtet, wenn ſie mehr beſitzen oder
erwerben, als zu ihrer und ihrer Familie Erhaltung
nothwendig iſt. Seine anderweiten Schulden haben ſie
nicht zu bezahlen.

Keine Zeitung kann zur Aufnahme irgend eines
Jnſerates, ſelbſt wenn deſſen Jnhalt ſtraflos iſt, ge
zwungen werden.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech.
Instituts von l. Müäller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

14 )2. Abds. 8 Uhr ſ16. 2 Args, 9 n

Barometer Munm. 7610 769,0
Therm. Celsius 8,2 7,0Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 9 3Wind We W W.Stärke 6 5S

Anzeige n.
Familien Nachrichten

Die vielſeitige und herzliche Theilnahme, die unſerem
lieben verſtorbenen Vater zu Theil geworden, verpflichtet
uns öffentlich den tiefgefühlten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 15. Februar 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen der Familie

Kandelhardt.

Wobiliar- und Hchnittwaaren-
Auction in Werſeburg.

Sonnabend den 18. d. Al., von vormikt. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rarhskellerſagle 1 Schreibſecretair,
2 gute Sophas, 1 NußbaumNähtiſch, ſowie div. andere
Tiſche, Stühle, Schränke, Spiegel, 2 Kommoden, Bett
ſtellen, 1 kupf. Waſchkeſſel, 3 Jagdgewehre, 1 goldene
Herrentaſchenuhr, 1 Poſten Schulränz Kinderſchürzen,
und dergl mehr, ſowie Geſchäfte aufgabe halber eine
Partie Schnitt und Modewaaren c. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

HausVerkauf.
Ein außerhalb der Stadt ſehr günſtig gelegenes, neu

erbautes Wohnhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl

Ein fettes Schwein ver
kauft

h Zeiſing in Trebnitz.
Zwei große Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Sand Nr. 13.

Ein gut erhaltener Kutſchwagen, halb verdeckt, ſteht
billig zum Verkauf. Näheres bei

C. A. Jungnickel, Markt 34.

Jn unſerem Hauſe
Marktiſt die Erker- Wohnung an ruhige

Leute zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. Vorſchuß-Verein.

Ein Laden
mit Wohnung iſt von jetzt ab zu ver
miethen. Näheres Windberg 7, l Treppe.

Ein herrſchaftliches Logis von 5 heizbaren Stuben,
Küche, 2 Kammern und allem Zusehör, auf Wunſch auch
Pferdeſtall, iſt ſofort getheilt vder im Ganzen zu ver
miethen und 1. April zu beziehen Unteraltenburg 42.

In meinem neu erbauten Hauſe in der Steinſtraße
iſt die 2. Etage zu vermiethen und zum 1. April zu be
ziehen. Näheres Steinſtraße Nr. 2.

Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen. 31
erfragen in der Exped. d. Bl.



Kapitalien vonAnzeige. jeder beliebigen

Summe ſind ſofork, jedoch nur auf
ute Grundſtücks Hypothek zu A,Se auszuleihen durch den Kreis-Auctions

ommiſſar Rindfleisch in Merſeburg.
Geſetzſammlungen, Amtsblätter,

Reichsgeſetzblätter,
ſowie alle anderen Bücher werden dauerhaft und
billigſt eingebunden bei

M. LIämprecht,
Entenplan Nr. 3.

Soeben iſt erſchienen und von der Exped. d. Bl. zu
beziehen

Die Verhandlung des Reichstages

die Wahlbeeinflugsungen,.
Stenographiſcher Bericht über die 16. und 17. Sitzung

vom 15. Dezember 1881.

Herausgegeben
auf Wunſch

der Mitglieder der drei liberglen Fractionen
des Reichstages

7 Bogen gr. Oetav. Preis geheftet 15 Pf.
Zur Annahme von

So e enur Wäſche und Moderniſirnng nach neueſten
uſtern empfiehlt ſich die Putzhandlung

e R. Bräseke.Weichkochende Hülsenfrüchte,
als: Erbſen, Linſen, Bohnen, ſowie feinſchmeckende
ſaure Gurken empfiehlt R. Bergmann

Flaschen-Bier-Depot
von

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Empfehle als erprobt ganz vorzügliche Flaſchen
biere für die feinſten Tafeln geeignet:

Riebecker Ackienbier,
24 Fl. 3 Nart,

Dresdener Waldſchlößchen,
22 Fl. 3 Mark,

dunkles Payriſch Verſandtbier,
20 Fl. 3 WMark,

„St. Petri“ Culmb. Verſandtbier,
18 Fl. 3 Mark,

Culmbacher Exporkbier,
16 Fl. 3 WMark,

franco Haus exel. Flaſchen
Rechnungsformulare

in allen gangharn Gebßen, 100 Stück 50 Pf. und I Mk.
hält ſtets vor ärhig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28

Zur Conſirmalion!
empfehle neue und alte Merſeburger Ge
Ken cher in geſchmackvollen und dauerhaftem

t H. Limprecht.
Polster-Artikel:

Roßhaare, Creſor, Alpengras, Werg und Gurten
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

R. Bergmann am Markt.

Seinezum Waſchen, Färben und Moderniſtren werden
baldigſt zur Einlieferung erbeten.

J. G. Knanuth L Sohn.
Aſche und Schutt

Kaiſer ZAilhelms. Halle.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir meine vorzüglich eingerichtet

ICegeIbann angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſelbe iſt noch einige Tage
der Woche frei, worauf ich Kegelelubs ergebenſt aufmerkſam mache.

Meine beiden ranebsischen TiIIavd4S ſind nen überzoget
und ſtehen jederzeit zur gefl. Benutzung bereit.

Geehrten Vereinen und Geſellſchaften empfehle meinen großen, mit Bühne
und Gallerien verſehenen BRalIISaaI bei vorkommenden Feſtlichkeiten und ver
ſpreche, für deſſen Ueberlaſſung die günſtigſten Bedingungen zu ſtellen.

Achtungsvoll

G.
Gustav Bernstein,

Merſeburg a S.,
Nr. 3 Rreuzſtraße Nr. 3,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſein

Möbelfuhrwerk
zum Transport von Möbeln und Wirthſchaftsgeräthen innerhalb der Stadt ſowohl
wie auch nach außerhalb.

Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten Herrſchaften zum Einpacken von
Porzellan und Glaswaaren gegen Garantie

Zur Confirmation!
empfehle mein reichhaltiges Lager in ſchwarzen und farbigen Cachemirs,
ſchwarzen Klpacca, ſchwarze Ripſe, farbige Jaſtings und Diagonals
billigſt. Ferner große Auswahl in Amhängen, Daletots und Am
ſchlagetüchern.

Schwarze Tuche, ſowie Buckskins in neueſten Muſtern habe ich
am Lager und verkaufe dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen.

Robert Burkhardt,
Markt 32.

9000 Mark Hypothek auszuleihen,
Zu erfragen im Bürean des Juſtizraths Grube

m Geſang-Verein.
Freitag 7 Uhr letzte Uebung am Clavier

Strohhut wäsche!
Die neueſten Facons zur Strohhutwäſche ſind ein

getroffen und werden täglich Strohhüte zum Waſchen
und Moderniſiren angenommen von

Helene Kimprecht geb. Spott,

früh Wellfleiſch, Abends Brat und
Wurſt im

A. Pfeil.

Sonntag den 19. Februar Pfannenkuchenſchmaus und
Tanzmuſik wozu freundlichſt nie ne

Ein Lehrling ſindet zu Oſtern Auf
nahme bei G. Körner,

Sattler und Tapezierer.
Agenten

aus den verſchiedenſte dende en Berufskreiſen werden von einer
geſucht und zu günſtigen Bedingungen angeſtellt Be

El Leiſlungsfähigkeit wird auch ſicictes Einkommen
egant und dauerhaſt gearbeitete Möbel in Virte, dalen n n e an Rudolf e

A. 14678)
Mahagoni und Nußbaum halt bei billige
anf Lager h igen Preiſen Zwei Lehrlinge ſtrlinge finden Oſtern in meiner MaſchinenE. Vertz, Tiſchlermſtr alt üntettonnen C Koſskann auf meinem an der Naumburger Straße belegenen

Grundſtücke abgeladen werden. E Roſch.
Reda

Breikeſtraße Nr. 2 ne an ſtändtge Wittwe ſucht Beſchäftigung im Nahen
W. Bettſtellen mit Matratzen von 12, Thlr. an. und Ausbeſſern in und außer dem Dhle Näheres

ctior, Druck nd Verlag en Th. Rößner m erſte e

zum 1. April gegen ſichere

n
Dienſtag

e éemete

hottin: große

e

p.

Poli
In reußſchen

gen get der

h Gwmiſſtonen

Archengeſ
ahe Inheref

n behelllgt ſ

h Vetauction

be Geſchäft
i den Honſerve

n hen u wa

nſavatben ſind

I Gntrum wil

ſhliher Facto

n t. Vennigſe

AAſhung der Co

in Vas au
iſſin heraus ſom

n
Aer den Verſ

un de Ber
ſchaſt u m
Elelchterr
Pneinden dar

an aber di
An u woll
nen Gemeinde

hen Sch

Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Lebensverſichernngs Geſellſchaft

Entenplan Nr. 3. De ZelNeue einſpänner und zweiſpänner GeneralVerſammlung n
Wanzleb pſiü des Medicinal Verbandes der hieſigen

lebeher e Orts Gewerkvereine e nieheſund Gliederwalzen von verſchiedenen Starken ſtehen Sonnabend den 18. d. M., Abends 8 Ahr n pte
e e ſteht ein neuer Preſchwagen preis in We en a retiom e l. April

agePaul Nerlich, Kaſſenbericht von Je 1881 ben r
Schmiedemſtr., Roßmarkt Nr. 9. Neuwahl des Vorſtandes; fühle m

e 3) Geſchäftliches. n e nZahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwartet n Gſbhte i

e Der Vorſtand hre anFreitag inertragene Schlachtefeſt.




	Merseburger Korrespondent
	1882
	Monat
	Tag
	No. 34.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






